
Für alle Menschen gibt es einen Arbeitsmarkt mit gleichen Chancen; er bietet Raum für das 
Zusammenspiel unterschiedlicher Leistungsfähigkeiten und Ressourcen. 

Dauerstellen für Menschen mit 
Leistungsbeeinträchtigung – ohne Sozialfirmen 
eine „Mission Impossible“  



Sozialfirmen : eine erste Definition 
Quelle CEFEC Confederation of European Social Firms, Employment initiatives and social Co-operatives 

 
•  A Social Firm is a business created for the employment of people with a disability or  
  disadvantage in the labour market 

•  It is a business which uses its market-oriented production of goods and services to pursue  
  its social mission (more than 50% of its income should be derived from trade) 
 
•  A significant number (minimum 30%) of its employees will be people with a disability or  
  other disadvantage in the labour market 

•  Every worker is paid a market rate wage or salary appropriate to the work, whatever their  
  productive capacity 

•  Work opportunities should be equal between disadvantaged and non-disadvantaged employees. 
   All employees have the same employment rights and obligations. 
 
 



Sozialfirmen : eine zweite Definition 
Quelle F.U.G.S. Verband Unternehmerisch Geführter Sozialfirmen 

 
Eine Sozialfirma ist eine Organisation zur Arbeitsintegration, die mit unternehmerischen  
Mitteln durch die Arbeit der Erwerbsbeeinträchtigten Wertschöpfung generiert,  
sie ist eine Hybridorganisation, die in ihrer Tätigkeit wirtschaftliche und soziale Ziele 
(Arbeitsintegration, Stellenschaffung für Erwerbsbeeinträchtigte) verfolgt. 

 
Eine Sozialfirma bezahlt (leistungsangepasste) Löhne, die im gesetzlichen Rahmen 

 sozialversichert sind 
Eine Sozialfirma rekrutiert einen Teil seiner Stammbelegschaft aus den 

 zugewiesenen Erwerbsbeeinträchtigten 
Eine Sozialfirma (Ausnahme für IV Beziehende) unterstellt sich dem Konkurrenzverbot 

 und den Auflagen einer tripartiten Kommission 
Eine Sozialfirma ist gemeinnützig 

        Eine Sozialfirma legt ihre Ziele und Kennzahlen offen 
Eine Sozialfirma befolgt die Regeln der Corporate Governance 
Eine Sozialfirma bietet unbefristete Arbeitsverhältnisse an 
Eine Sozialfirma schafft Möglichkeiten, damit sich Arbeitnehmende aus der sozialen 

 Unterstützung herausarbeiten können 
Wer eine Stelle hat, kann die Sozialfirma sofort verlassen 
Eine Sozialfirma befolgt eine Buchlegungspraxis gemäss KMU Vorgaben und wird  

 gemäss diesen revidiert. 
 
 



Für alle Menschen gibt es einen Arbeitsmarkt mit gleichen Chancen; er bietet Raum für das 
Zusammenspiel unterschiedlicher Leistungsfähigkeiten und Ressourcen. 

Unsere Vision 



Psychisch beeinträchtigte Menschen 

IV-Rente / Sozialhilfe                  1. Arbeitsmarkt 
Geschützte Werkstatt 
Arbeits-Integration                                DieSozialfirma AG 

 
•  Der Zugang zu Leistungen der Sozialversicherungen (5. / 6. IVG Revision) und zum  
  Arbeitsmarkt wird zunehmend erschwert.  
 
•  Unternehmen sind bei der Integration überfordert (Team, Früherkennung, Betreuung). 
  (Quelle: INSOS Nationaler Branchenverband der Institutionen für Menschen mit Behinderung) 
 
•  Die Sozialfirma AG wurde 2009 als ‚spin off‘ von Noveos – Perspektiven für Menschen mit  
  psychischer Beeinträchtigung als gemeinnützige AG gegründet.   
 



Grundlagen für Mitarbeitende 
 
1.  Je zur Hälfte Mitarbeitende mit und ohne Beeinträchtigung in gemischten Zweier-Teams 
2.  Festanstellung zu orts- und branchenüblichen (GAV) Löhnen 
3.  Alle Mitarbeitenden sind in Bezug auf Salär und Karriere gleichgestellt 
4.  Schwächen haben Platz, Stärken werden gefördert 
5.  Professioneller Support der Mitarbeitenden/Lernenden durch Sozialpädagogen 

 
Kundenvorteile und Nutzen 
 
1.  Unterstützung fair bezahlter und gut versicherter Angestellter (leicht höhere Kosten)  
2.  Premium-Leistungen (Zuverlässigkeit, Konstanz, Flexibilität) 
3.  Nachhaltige Massnahme, soziale Verantwortung zu übernehmen 
4.  Indirekte Integration von psychisch beeinträchtigten Menschen ins eigene Unternehmen 
5.  Mitgestalten eines zukunftsorientierten und fairen Arbeitsmodells 

 
 

Das Dach DieSozialfirma AG 



baumundgrün 
Premium Partner 

Die Bereiche heute  

ausbildung 
Lernen Umsetzen 

putzundglanz           baumundgrün    ausbildung 
 
Unterhaltsreinigung           Umgebungsarbeiten   Hauswartmitarbeiter 
Hauswartung           Gartenunterhalt   EBZ Volllehre 
Sonderreinigungen           Kräutergärten    BBT Anlehre 

        Praktikum 
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16 Mitarbeitende 
1260 Stellenprozent 
9 MA mit Beeinträchtigung 
4 Lehrlinge 

 

340‘000 CHF Umsatz 2010 
600‘000 CHF Umsatzziel 2011 
65 % Eigenwirtschaftlichkeit 
Ziel 80% Eigenwirtschaftlichkeit 

Die heutigen Bereiche in Zahlen (Entwicklung) 
Entwicklung Anzahl Mitarbeitende 
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Umsatzentwicklung 
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31. Dezember 2012 
 
25 Mitarbeitende 
1820 Stellenprozent 
12 MA mit Beeinträchtigung 
5 Lehrlinge 
 
Ziel Ende 2013 
 
30 Mitarbeitende 
2200 Stellenprozent 
16 MA mit Beeinträchtigung 
6 Lehrlinge 

Jahresabschluss 2012 
 
1‘109‘‘000 CHF Umsatz (2011 CHF 772‘) 
83% Eigenwirtschaftlichkeit (2011 80%) 
 
Ziele Geschäftsjahr 2013 
 
1,2 Mio. CHF Umsatz 
85% Eigenwirtschaftlichkeit 



Unsere Ziele 

•  10-12 verschiedene Bereiche, für die individuellen Stärken der Mitarbeitenden in 
personalintensiven Branchen 

•  Wirtschaftlicher Erfolg der einzelnen  
 Bereiche (80% Eigenwirtschaftlichkeit) 

•  Erfolge mit realen Nutzen und  
 wertvollen Dienstleistungen 

•  30-40 Mitarbeitende pro Bereich 

•  Ausbildung von Jugendlichen mit  
 speziellem Hintergrund (IV / JUGA) 

 
 
•  4-6 Lehrlinge pro Bereich 



Unternehmerische Gesellschaftsverantwortung: 
 

Eine wichtige Säule der nachhaltigen Unternehmensführung 

Ihre Unterstützung als Partner  
der Sozialfirma  
  
„Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit der  
Weltkommission für Umwelt und Entwicklung  
der Vereinten Nationen.“ 
  
Die Übernahme nachhaltiger sozialer Verantwortung in  
Form einer Partnerschaft mit uns ist Teil Ihrer Corporate  
Social Responsibility Strategy. Gleichzeitig und gleich- 
berechtigt zu den ökonomischen und ökologischen  
Zertifikaten (ISO, CO2) wird mit dem Sozialpartner- 
schaftszertifikat die dritte Säule der Nachhaltigkeit  
Ihrer Unternehmung abgedeckt.  
Ihr soziales Engagement kann so intern und extern  
dokumentiert und wahrgenommen werden. 
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Die Public – Private – Partnership:  
 

Ein innovatives Finanzierungsmodell  

Die Sozialfirma bietet 
Unternehmen und  
der öffentlichen Hand 
die Möglichkeit, sich 
jährlich als zertifizierte 
Sozialpartner zu 
engagieren. 
 
Die Mittel werden für 
den Neuaufbau von 
Bereichen und für den 
Ausgleich der Mehr- 
leistungen im Manage- 
ment verwendet 
(Führung, Qualitäts-
kontrolle, Schulung). 

sozialpartner 
 

Axxeva Services AG 
Bank Sparhafen Zürich 
Bossard Gruppe 
BSZ Immobilien AG 
Burkhalter Technics AG 
CasaRep AG 
Clientis Zürcher Regionalbank 
Dr. Deuring+Oehninger AG 
Dold AG Lacke und Farben 
Küng Strategy Consulting 
Rotary Zürich Turicum  
Rolf Schlagenhauf AG 
Sulzer Ltd. 
Suva  
Swisscanto  
Wincasa 
Gemeinde Bubikon 
Gemeinde Rüti 
Gemeinde Zollikon 



Unternehmerpreis für „DieSozialfirma AG“  

2011 zeichnete die SEI (social entrepreneurship initiative) DieSozialfirma AG mit dem  
Spezialpreis Integration aus.  
 
Dieser Start-Up-Award, der von der „Schweizerische Eidgenossenschaft Förderagentur  
für Innovation“, der Gebert-Rüf-Stiftung und der Suva vergeben wird, ist für uns alle  
Motivation und Verpflichtung. 
 
Bewertet wurden neben dem Businessplan 
auch die bereits erreichten Ziele und die  
Nachhaltigkeit der Massnahmen. 



Herzlichen Dank 



Thesen zur Diskussion 
1.  Die der Invalidenversicherung gemachte Vorgabe, 16’500 IV-RentnerInnen wieder in den  
Arbeitsmarkt zu integrieren, ist eine Farce. Die Gesellschaft will keine wirkliche Integration,  
niemand, weder die Verbände der Arbeitgeber und des Gewerbes noch die Sozialdirektoren- 
konferenzen etc. kommen über die Appelle an die Freiwilligkeit oder über die Verwaltung  
des Problems hinaus.  
 
2.  In den Unternehmen des sogenannten 1. Arbeitsmarktes werden keine neuen, passenden  
Stellen für Menschen mit Leistungsbeeinträchtigungen geschaffen. Das Behindertengleich- 
stellungsgesetz garantiert kein Recht auf Arbeit.  
Es braucht “Social Entrepreneurs”, Menschen, die bewusst hybride Organisationen schaffen,  
die neben der Gewinnorientierung eine common-profit-Ausrichtung beinhalten und so  
Arbeitsplätze generieren. Kreative Ansätze sind gefragt, auch bzgl. der Rolle der öffentlichen  
Hand in solchen Unternehmen. 
 
3.  Die Bezüge von IV-Renten durch junge Erwachsene (18 – 24 Jahre) haben in den letzten 
Jahren zugenommen, trotz sonst gegenläufiger Tendenz. 2008 – 2012 haben die neu 
gesprochenen IV-Renten insgesamt um 14 % abgenommen; betrachtet man die jungen 
Erwachsenen allein, ist eine Zunahme der Neurenten um 11 % festzustellen. Diese sind 
hauptsächlich auf psychische Erkrankungen zurückzuführen. Wenn es uns nicht gelingt, für 
diese jungen Menschen adäquate Lehrstellen zu schaffen und ihnen damit einen Platz in der 
Arbeitswelt und ein autonomes Leben zu ermöglichen, ist das eine Bankrotterklärung des 
sonst hoch gelobten dualen Berufsbildungssystems der Schweiz.  


